
O

ZmLs- laZL fü« Bezirk Nagsld ««- für AltenKeig Stadt. Aügememsr Anzeiger für die Bezirke Ragsld , La!» und Lrsudenftadt.
« ezugSoreiS : Wöchentlich 50 Goldpfennige. Die Einzelnummer kostet10 Goldpfennlze . Bel Nicht- i Anzeigenpreis: Die einspaltig- Z -ile oder deren Rrum 13 Goldpfennig , die Neklamezeil, »SSoldpfg
« scheinen der Zeitung infolge höherer Gewalt oder Betriebsstörung bestes kein Anspruch auf Lieferung. ! Zahlbar inaerhalb S Tagen . - F »r telefonisch erteilt- Aufträge üveraehinen wir keine Gewähr

Kr. 892 HMeaßriz, Donnerrtsg de» 12 De-rmber. S«chrgS»S 8928

Ne SchWrste der RAein-Wumbsabe.
^ Auf die grundlegende , auch in ihrer materiellen Aus-
Doirkung sehr einschneidende Berechnungsgrundlage , wie
Me die inzwischen im „Reichsgesetzblatt" mitgeteilte Ver¬
ordnung des Reichspräsidenten , abweichend Non dem bis¬
cherigen Modus , für die auf 18 . d . M . zu entrichtende
dritte und letzte Rhein-Ruhrrate vorsieht, macht die
„Franks . Ztg .

" aufmerksam. Sie stellt fest, daß es sich,
gemessen an der zum 5 . Oktober fällig gewesenen zweiten
Rate , um mehr als eine Bervierfachung der Leistung
handelt.

Das Gesetz über die Rhein -Ruhrabgabe vom 12- Au¬
gust d . I . regelte die Höhe der jeweilig zu entrichtenden
Rate in der Weise, daß sie für die physischen Personen das
Doppelte der vierteljährlichen Vorauszahlung auf die Ein¬
kommensteuer festsetzte, bzw . für die im wesentlichen als
Arbeitseinkommenbezieher anzusprechenden Einzelpersonen
mit einem Gesamteinkommen 1922 von mehr als einer
Million Mark für die Augustrate den 25fachen Betrag
der einfachen Jahreseinkommensteuer 1922 , für die bei¬
den andern Raten einen öOfachen Betrag . Für die Er¬
werbsgesellschaften sah das Gesetz je nach dem Zeitpunkte
des Abschlusses , des der Körperschaftssteuerveranlagung
zu Grunde liegenden letzten Geschäftsjahres verschiedene
Multiplikatoren vor . Für die jetzt vorgeschriebene dritte

.Rate ist von Entwertungsmultiplikatoren abgesehen und
statt ihrer ein ve schieden hoch bemessener Goldmultiplika-
tor festgesetzt worden . Er beträgt für physische Abgabe¬
pflichtige grundsätzlich 0 .50 Goldmark für jede 1000
Mark Jahreseinkommensteuer 1922 , sofern bei ihnen ein
Geschäftsabschluß vor 1 . Juli 1922 der Einkommensteuer¬
erklärung zu Grunde lag , das Vierfache, also 2 Goldmark
mark , für je 1000 Mark . Auch für die nicht erhöht
Voräuszahlungspflichtigen (1932 im wesentlichen Arbeits¬
einkommen von mehr als einer Million ) beträgt ^ der
Rechnungsfaktor 0 .50 Goldmark für je 1000 Mark Ein¬
kommensteuer 1922 , gekürzt um den Betrag der Lohn¬
steuer 1922 . Bei Erwerbsgesellschaften beträgt der Rech¬
nungsfaktor für jede volle tausend Mark der Körper¬
schaftssteuerschuld 1922 bzw . 1921/22 : 0,75 Goldmark
bei Beendigung des Geschäftsjahres zwischen 1 . Oktober
und 31 . Dezember 1922 , aber 1 .50 Goldmark bei Be¬
endigung des Geschäftsjahres zwischen 1 . April und
30 . September 1922 und bei Beendigung vor 1 . April
1922 sogar 3 Gvldmark.

Tie Auswirkungen dieser Regelung seien an nach¬
folgenden Beispielen dargetan:

A (erhöht einkommensteuervvrauszachlungspflichtig) ist
für 1922 met 490 000 Mark Jahreseinkommeustcuer
veranlagt . Er hat am 18. d. M . 490 x 0 .50 -- 245 Gold¬
mark als Rhein -Ruhrrate zu bezahlen.

B mit 490 000 Mark Jahreseinkommensteuer 1922
(zugrundegelegt wurde Geschäftsabschluß zum 30 . Juni
1922 ) hat 490 x 2 --- 980 Goldmark zu zahlen.

C (Bezieher von 6 (4 Millionen Mark Einkommen
1922, davon 4 Millionen Mark Arbeitseinkommen ) war
mit 2 .64 Millionen Mark veranlagt . Im Wege des
Lohnsteuerabzugs waren 400000 Mark gezahlt worden.
Er hat als Rhein -Ruhrabgabe nur vom Unterschieös-
betrag der veranlagten und der Lohnsteuer, also von
2 .64 .- 0 . 40 --- 2 .24 Millionen zu bezahlen, mithin
2240 x 0 .50 --- 1120 Goldmark.

Für Erwerbs gesellschaften ergibt sich sol--

gendes:
Gesellschafter A (Ende des Geschäftsjahres 31 . De¬

zember 1922 ) hat 8 Millionen Mark Reingewinn aus¬
gewiesen und davon 3 Millionen als Gewinn ausgeschüt¬
tet . Steuer : 20 Prozent von 8 Millionen und 25 Pro¬
zent von 3 Millionen --- 2 .35 Millionen . Ihre Rhein-
Ruhrabgabe beträgt 2350x0 . 75 -- 1762 .50 Goldmark.

Beim Abschluß des Geschäftsjahrs im gleichen Falle
zwischen ln April und 30 . September 1922 sind 2350
>X1 .50 - - 3525 Goldmark zu entrichten, wenn der
Abschluß vor 1 - April 1922 liegt , 2350. x 3 ---- 7050 Gold-
Mark.

Der deutsch - amerikanische
Handelsvertrag.

Es ist bekannt geworden, daß zwischen Deutschland
Und Amerika ein Handelsvertrag vereinbart und geneh¬
migt worden ist, der als Ersatz des durch den Kriea er¬

loschenen alten Händersvertrages die künftigen Wrr.
schaftsbeziehungeil der beiden Staaten auf iwr Grund¬
lage der Meistbegünstigung regeln wird . An dieser Nach¬
richt ist zweierlei, neben dem Zeitpunkt , bemerkenswert:
erstens, daß der deutsch-amerikanische Sonderfrieden , der
bekanntlich zum Teil vom Versailler Vertrag stark ab¬
weicht , nun auch seine handelspolitische Ergänzung gefun¬
den hat , und zweitens , daß die gegenseitige Me i st-
begünstigung vereinbart wurde , was beweist , daß
Amerika den Unsinn des Versailler Vertrages nicht mit¬
macht, der bekanntlich Deutschland verpflichtet, den Unter¬
zeichnern des Vertrages einseitig die Meistbegünstigung
zu gewähren . Diese Bestimmung des Versailler Vectra - ^
ges hat eine Wiederaufnahme geregelter Handelsbezieun-
gen schon deshalb erschwert , weil sich die zahlreichen Staa - ^
ten, die den Versailler Vertrag in der Reihe der Sieger - .
staaten gezeichnet haben, sagen mußten , daß ein Handels - ,
vertrag mit Deutschland nicht unbedingt nötig sei, rveil ;
Deutschland im Grunde nicht mehr anbieten könne,
als es schon auf Grund des Vertrages zu leisten ver¬
pflichtet sei. Ebenso wie mit den Bestimmungen über die
Beschlagnahme deutscher Guthaben im Ausland für Re¬
parationszwecke hat man aber auch mit der kurzsich¬
tigen einseitpen . Meistbegünstigungsklausel schlechte Erfah¬
rungen gemacht ; und jo , wie hintereinander England,
Keloien, Südslawien und Italien auf das Beschlagnahme- (
recht verzichteten, das eine andere als sofort und in
Deutschland erfolgende Bezahlung deutschen Exports un¬
möglich machte , ist man in der Meistbegünstigungsfrage
dahinter gekommen, daß sich diese Bestimmung zwar als
volitisches Druckmittel , niemals aber als Regelung wirt¬
schaftlicher Beziehungen bewähren kann . So haben die
Tschechoslowakei und Südslawien eigene Handelsverträge
mit Deutschland geschlossen, obwohl sie im Genuß des
Versailler Meistbegünstigungs echtes standen.

Was den deutsch-amerikanischen Handel betrifft , so ist er
in der Nachkriegszeit naturgemäß geringer geworden-
Wir sind Amerika gegenüber passiv ; im Wirtschaftsjahr
1921/22 gingen für 350 Millionen Dollar Waren von
Amerika nach Deutschland, wärend nur für 96 Millio¬
nen Dollar deutsche Waren nach Amerika kamen. Immer¬
hin steht Deutschland in der amerikanischen Aussuhr-
statistik nach Großbritannien und Kanada an dritter
Stelle ; und die deutsche Einfuhr nach Amerika , die an
siebenter Stelle in der amerikanischen Einfuhrstatistik steht,

!hat im Jahre 1921/22 einen kleinen Mehrbetrag auf-
gewiesen gegenüber dem Vorjahre . Deutschland ist für
Amerika immer noch wichtig als Verarbeitungsland für
Baumwolle und als Liew' ant verarbeiteter Pelze , wäh¬
rend wir aus Amerika Rohstoffe aller Art beziehen. Ta
unser Außenhandel mit Amerika mit Vs zu Gunsten Ame-
rikas passiv ist , so hat Amerika zunächst von der Meist¬
begünstigung die größeren Vorteile ; aber für die wirt¬
schaftliche Zukunft Deutschlands ist dieser Vertrag ebenso
bedeutsam, wie er in diesem Augenblick ein politisches
Aktivum darstellt , da die bloße Tatsache eines Handelsver¬
trages mit Amerika, die Tatsache, daß Amerika mit uns
als einem vollwertigen und wirtschaftlich wichtigen Part¬
ner abgeschlossen hat , gewisse Wirkungen auf unseren
internationalen Kredit nicht nur im finanziellen Sinns,
haben muß.

Reichskabinett u .rd Rheinlandpolitik.
Berlin , 12 . Dez . Das Reichskabinett hat nach er¬

neuter eingehender Beratung der Lage und der Erfor¬
dernisse des besetzten Gebietes eine Reihe von Maß¬
nahmen , die im besetztenGebietzurDurch-
führung kommen . sollen , beschlossen . Tie
Rentenmark soll wegen der Gefahr der Beschlag¬
nahme und Werl ihre Fundierung im besetzten Gebiet
bis jetzt noch nicht erfolgt ist , im besetzten Gebiet amt-
ltch nicht eingeführt werden. Die Schaffung von wert - ,
beständigem Notgeld auf der vom Reichsfinanz-
ministerium mit den Vertretern des besetzten Gebietes
vereinbarten Grundlage soll unverzüglich und mit
Nachdruck durchgesetzt werden. Die Ausgabe von wert¬
beständigem Notgeld ist in wenigen Wochen zu erwar¬
ten . Gegen die Errichtung der geplanten rheinischen
Goldnotenbank bestehen im Kabinett erhebliche
Bedenken . Insbesondere ist vor der endgülttgen Ent¬
scheidung in erster Linke die Frage zu klären , ob die
rheinische Goldnotenbank in der künftigen Zeytral-
notenbank aufgehen wird.

Entsprechend den Wünschen des besetzten Gebiets und
aller politischen Parteien soll das besetzte Gebiet auch
Weiterbin in der Erw 'erbslosenfürsorae natb

den gleichen Grunvxayen wre Vas übrige Deutschland
behandelt werden. Die Länder und Gemeinden sollen
zu dem kontingentierten Reichszuschutz mindestens in
Höhe ihres gesetzlichen Anteils beisteuern. Die Kurz¬
arbeiterfürsorge muß künftig abgebaut werden . Esl
soll ferner die Gewährung der Erwerbslosenfürsorgsj
verweigert werden, wenn vorhandene Arbeit ohne)
triftigen Grund nicht angenommen wird . i

Die Fürsorge für die Gefangenen und die ausgewie - j
senen Beamten und Privatpersonen soll mit der Maß« ;
gäbe weitergeführt werden, daß im Hinblick auf die^
Finanzlage auf Einschränkungen und Ersparnisse bei)
der Ausgewiesenenfürsorge noch strenger als bisher hin - !
gewirkt werden soll.

Die Retchsregierung steht in voller Ueberernsttmmungi
pM dem preußischen Staatsministerium auf demp
Kivandpunkt, daß staatsrechtliche Veränderun - !
gen des besetzten Gebiets nur auf verfassungsmäßigem!
Wegs vollzogen werden können . Sie lehnt daher nach¬
drückliche jede Bewegung ab , welche außerhalb der in
der Reichsverfassung vorgesehenen Wege staatsrecht¬
liche Aenderungen des besetzten Gebiets vollziehen oder
vorbereiten würde.

Die Reichsregierung erstrebt , zur Linderung der
unerträglich gewordenen Besatzungslasten, zur weite¬
ren Belebung der Wirtschaft, zur Befreiung der Ge¬
fangenen , Rückkehr der Ausgewiesenen und überhaupt!
zur Lösung aller Frage des besetzten Gebiets , möglichste
bald in unmittelbare Verhandlungen mit den Ve-
satzungsmächten zu kommen.

Die amerikanischeHilfsaktion MrDeutschland«
London, 12 . Dez . Nach einer Meldung der „Times"

aus Washington besagt eine vom Handelssekretär Hoo -
der verfaßte Mitteilung über die Lebensmittelversor¬
gung Deutschlands, daß Deutschland drei größeren
Schwierigkeiten gegenübersteht. Tie erste sei der
Zusammenbruch der deutschen Währung , der die Ver¬
teilung der letzten Ernte katastrophal beeinflußt habe.
Die zweite Schwierigkeit sei die, daß die deutschen Kaus-
leute das angemessene Matz der Einfuhr , das not- ,
wendig sei, um das Defizit der inneren Erzeugung!
auszugleichen, nicht finanzieren könnten, weil die v er -1
ringercke Ausfuhr die sonst zur Verfügung ste- i
hende Menge auswärtiger Devisen vermindert habe. ;
Die dritte Schwierigkeit sei die weitverbreitete Ar- ,
beitslosigkeit , infolge deren Millionen von Arbeitern)
nicht genügend Lebensmittel kaufen könnten, selbst!
wenn sie sich auf dem Markt befänden. Hoover erklärte,;
der normale Prozeß der Verteilung vom Lande nach!
der Stadt sei unterbrochen und viele Geschäfte seien'
zu schließen gezwungen . Die Landbevölkerung sei reich « ,
lich mit Lebensmitteln versorgt und in einem geringen
Maße auch die kleineren Städte in den landwrrtschaft- l
ltchen Bezirken, die in der Lag ? feien , mit den Land - j
Wirten Tauschhandel zu treiben . Vermögende Leute;
in den großen Städten und die teuren Hotels und Re- ,'
staurants seien ebenfalls gut versorgt . Die gesamte
Last des wirtschaftlichen Bankerotts hätte die Arbeiter¬
bevölkerung, die Alten und Invaliden und die Ange¬
stellten in den großen Städten und in den Jn-
dustriebeztrken zu tragen , insgesamt etwa 20
Millionen Menschen . Deutschland müsse eine gewisse
Menge Lebensmittel ernführen. Die für das gegen«
wärtrge Erntejahr benötigte Einfuhrmenge werde
unter der Voraussetzung, daß die Verteilung im In -'

nery wieder hergestellt werden könne , etwa 50 Million
nen Scheffel Brotgetreide , 700 000 Tonnen Schweinen
fett , Molkereiprodukte, Pflanzenöle und Oelsamen be¬
tragen . Im Ruhrgebiet herrsche seit langem völ¬
lige Arbeitslosigkeit und sie nehme in anderen Orterr
Deutschlands zu. Die Not sei groß , und unter ihiL
hätten besonders die Kinder zu leiden . Es sei alle¬
in allem ein akuter wirtschaftlicher Zusam^
menbruch. Zum Schluß erklärte Hoover , die Lösung,
die am ehesten den Wiederaufbau verspreche , sei die
Schaffung eines auswärtigen kommerziellen Kredits
für die Lieferung von Lebensmitteln , für deren Einfuhr
die Erlaubnis jetzt von der deutschen Negierung nach¬
gesucht werde. Eine derartige Kreditoperation würde
nicht nur eine vermehrte Einfuhr schaffen , sondern
sie würde auch , infolge des Verkaufs dieser Einfuhr
im Innern der neu eingeführten Währung einen
subtantielleren Hintergrund geben . Aus einer derar¬
tigen Einfuhr könnten die Arbeitslosenunterstützungen
und die öffentlichen Wohltätigkeitsspeisungen berstit-
ten werden. ^

Nach einer Meldung des „Journal of Commerce"
aus Washington empfiehlt Hoover in einem Brief an
das Mitglied des Auswärtigen Ausschusses, Fish,
die Gewährung . des von Deutsch -and riüchaeluch-
ten au - ländis ch,n H andelSkredit » al« wirksamste
Abhilfe für di« deutschen Eruühluvgr-Schwirrigkritrn.



Neues vom Tage.
Hinausschiebung des Auftnftermins für wertbeständiges

Notgeld.
Berlin , 12 . Dez . Die Reichsregierung hat durch

eine Verordnung den Termin zum Aufruf des wert¬
beständigen Notgeldes, der ursprünglich für den 1 -,.
Dezember ds . Js . vorgesehen war ,

' hinansgestooben
und die Bestimmung des Aufruftermins dem RerchS-
finanzminister überlassen. Tie Einlösung der Not¬
geldscheine kann erst nach dem vom ' Reichsfinanznnnr-
ister bestimmten Anfruftermin verlangt werden.

Tie Beaittteueehälter unabänderlich.
Berlin , 12. Dez . Halbamtlich wird mitgeteilt : Das

.Reichskabinett hat sich erneut mit der Frage der Be¬
amtenbesoldung befaßt . Die wiederholte Beratung dre¬
ier Angelegenheit erklärt sich aus den außerordentlichen
Sorgen , die mit den geringen Besoldungssätzen ver¬
knüpft sind . Ebenso wie die Staatssekretäre in rhrer
kürzlich bekannt gegebenen gemeinschaftlichen Nieder¬
schrift , muß indessen die Reichsregierung an
den Beschlüssen festyalten, weil unsere Fr-
jnanznot eine -andere Regelung durchaus nicht zulaßt.
Dabei sei ausdrücklich bemerkt , daß bei einer allge-

^meinen Steigerung der Mieten durch Aenderung der
«Gesetzgebung , sofern dadurch aus dieser Quelle auch
:dem Reich und den anderen öffentlichen Verbänden
unmittelbar oder mittelbar Beträge zufließen, eine
Erhöhung des Wohnungsgeldes in Aussicht genommen
ist . Ferner ist selbstverständlich , daß die Gehälter e: m
Besserung erfahren müssen, sobald die öffentlichen Fi¬
nanzen wieder einigermaßen in Ordnung sind . Gerad«
die fetzige äußerste Einschränkung ist eine Voraussetzung
dafür , daß eine solche Besserung überhaupt erzielt
werden kann.

RäumungsPläne für das Ruhrgebict.
Paris , 12 . Dez . Die französisch-belgischen Behörden

sind zurzeit mit der Ausarbeitung von Räumungs¬
plänen für das Ruhrgebiet beschäftigt . Die Regierun¬
gen beider Länder sind , nach gewissen Informationen,
der Ansicht, daß Deutschland die Absicht hat , die über¬
nommenen Verpflichtungen zu erfüllen und daß die
Wiederaufnahme des passiven Widerstandes als nahezu
ausgeschlossen erscheint . Es steht noch nicht fest , welche
Tumvven im Ruhrgebiet' verbleiben werden.

^ Prozeß gegen die Düsseldorfer „ Schupo".
Praris , 12 . Dez . Nach französischen Blättern wird

<nn 17 . Dezember vor dem französischen Kriegsgericht
in Düsseldorf der Prozeß gegen die Schutzpolizeibeam-
aen beginnen, die am 30 . September bei den Zusammen¬
stößen zwischen Separatisten und Schutzpolizei verhaf¬
tet worden sind.

Wertbeständiges Geld der besetzten Gebiete.
Düsseldorf , 12 . Dez . Im Einverständnis mit der

Reichsregierung ist es gelungen, ein gemeinsames
wertbeständiges Geld aller Gemeinden des besetzten Ge¬
bietes zu schaffen und zwar eines Gebietes, das sich!
bon Dortmund bis Ludwigshafen erstreckt und Rhein¬
land , Westfalen , Hessen-Nassau , Hessen und Rhein-
Pfalz umfaßt . Dieses Geld wird gedeckt durch eine
gemeinsame Kprozentige auf Gold lautende kommunale
Anleihe der beteiligten Städte und Landkreise und
sonstigen kommunalen Verbände, für die die gesamten
Körperschaften solidarisch hasten. Ab Januar werden
die Städte allgemein zur Goldrechnung übergehen und
entsprechend einen Uebergangshaushaltplan für die Zeit
dom 1 . Januar bis 31 . März 1924 aufstellen.
Die Aufnahme des Verkehrs mit dem besetzte» Gebiet.

Frankfurt a . M., 12 . Dez . Der Schnellzugsverkehr
Vach dem besetzten Gebiet geht schon glatt vonstatten.
Die Züge sind verhältnismäßig gut besetzt . In Frank-
furt erhalten die Reisenden Karten nur bis Höchst,
der ersten Station im besetzten Gebiet, dann über¬
stimmt das Personal der „Regie" den Zug , während

die deutschen Beamten den Gegenzug von Wiesbaden^
nach Frankfurt geleiten. Auf dem Bahnhof Höchst
wird die Paß - und Gepäckkontrolle äußerst streng ge-
handhabt . Vier französische Offiziere nehmen erne
strenge Sichtung der Pässe und eine ebenso strenge
Kontrolle des Gepäcks vor . In Höchst werden die neuen
Fahrscheine im Zug ausgegeben.

Französische Erbressungsversuche in der Pfalz.
Münch m , 12 . Dez . Die Franzosen versuchen jetzt

in der Pfalz neue Methoden, um ihren Annektrons-
ulänen eine moralische Berechtigung zu geben . Im
Verein mit den Separatisten versuchen sie , von al¬
len Bürgermeistern Lohalitätserklärun-
gen zu erpressen, oft mit vorgehaltenem Revolver,
oder mit Drohungen anderer Art . Wo sich Bürger¬
meister geweigert haben, die Lohalitätserklärungen zu
unterschreiben, in denen sie den Anordnuygen separa¬
tistischer Gewaltregierungen zu gehorchen versprechen
sollten, hat man mit Entziehung der Freiheit ge¬
droht. bis die Unterschrift abgegeben wird.

Eine Kanzlcrrcde vor der Presse.
Berlin , 12 . Dez . Die berufliche Standesvertretung

der Berliner Redakteure und Journalisten veranstaltet
- am Freitag abend im preußischen Landtag eine Kund¬

gebung unter dem Titel : Schicksalsfragen der deutschen
Presse , um die allgemeine Not des Journalisten - und
Redakteurstandes darzutun . Reichskanzler Tr . Marx
hat sein Erscheinen zugesagt und wird dabei über die
Bedeutung der Presse und u . a . auch über das Jour¬
nalistengesetz sprechen.

Einzelheiten des neuen Handelsvertrags.
Berlin , 12 . Dez . Ueber die Grundzüge des am 8.

Dezember in Washington Unterzeichneten Handelsver¬
trags zwischen Deutschland und den Vereinigten Staa¬
ten von Amerika erfährt die T .U . folgendes : Die
Grundlage des Vertrags bUdet die Gewähr der beider¬
seitigen Meistbegünstigung. Der Vertrag geht
über das rein wirtschaftliche Gebiet hinaus und greift
auf rechtliche, kulturelle und andere Fragen über . Im
Vertrag finden u . a . folgende Punkte ihre Regelung:
Einreise und Niederlassung, Erwerb und Uebertragung

> von beweglichem und unbeweglichem Eigentum, Aus¬
übung des Handels- und Gewerbebetriebs , Zulassung
und Gründung von Gesellschaften, Beteiligung an
ihnen und ihre Besteuerung, Aus- , Ein - und Durch¬
fuhr , Fragen Zer Handelsreisenden und des Muster¬
verkehrs . Von besonderem Interesse in dem Vertrag
ist ein eingehendes Konsularabkommen . Tie Geltungs¬
dauer des Vertrags beträgt 10 Jahre vom Tage der
Bestätigung an gerechnet.

^Der Fall Grass.
Brüssel, 13 . Dez . Die belgische Regierung hat auf

die Beschwerde der deutschen Regierung ge¬
gen die Beschlagnahme , die von der belgischen Behörde
anläßlich der Weigerung des Deutschen Reiches, eine
Entschädigung wegen der Ermordung des Leutnants -
Grass zu leisten , in Duisburg und Hamborn vorgenom¬
men worden ist, geantwortet, sie sei überrascht , daß
die deutsche Regierung, an der sie allein die Schuld
trage, als „Mißbrauch der Gewalt" bezeichne . Die
belgische Regierung erinnert an die Schritte, die sie
sofort nach der Ermordung unternommen habe , um

j eine gerechte Wiedergutmachung zu erlangen. Tie Note
des Ministers Jaspar weist aus alles hin , was die
belgische Regierung getan habe , um Zwangsmaßnahmen
zu vermeiden , vor allem darauf , daß sie das Urteil
der zweiten Instanz abgewartet habe , das die Schuld
der Mörder bestätigt habe.

Bekanntlich ist nach Aufs sung der deutschen Regie¬
rung auch das zweite Urteil der belgischen Kriegs¬
gerichte ein Fehlspruch , weshalb dis deutsche Regie¬
rung die Anrufung des Haager Schiedsgerichtshofs be¬
antragt hat . Die Antwort war dann die Wegnahme
von Eisenbyhnmaterial im Wert von 1 125 000 belgi¬
schen Franken. ;

Zwrl «t«e Lt»Litvtr «rv^ »«ge» in Sicht.
WTV . 13. Dez. Nach privaten Informationen

steht der Erlaß von zwei neuen Stkmroerordnungen bevor,
die beide einen stark e 'nschneldrnden Charakter tragen wer¬
den. Dir eine dieser Verordnungen soll bereit» heut« im
Relchskabinrtt beraten werden . Die andere sei im Entwurf
frrsigg,füllt und gehe zunächst dem ReichSrat zu . Sirregrl«
besonder» da» Probsim einer anderweitigen Verteilung der
Einnahmen zwischen d -m Reich und den Ländern.

Der erglische Minißerrei »»» Baidwi ».
London, 12 . Dez . Auf der Mlmsterratssitzuug , die,

am Dienstag mittag stattfand , legte Baldwin seinen
Kollegen seine Ansicht über die Lage dar und berichtete«
über seine Unterredung mit dem König . Das Kabinett:
gab der Ansicht Ausdruck , daß Baldwin auf seinem
Posten bleiben müßte. Da alle anwesenden Kabinetts¬
mitglieder diese Ansicht vertraten , glaubt man, daß
der Minifterp 'üisident sich wenigstens vorläufig die¬
sem Standpunkt anschließen wird.

Tie Lage in Mexiko.
Washington, 12 . Dez . In der Lage in Mexiko

ist keine wesentliche Veränderung eingetreten . Die
Garnison von Frontera hat sich empört und den Platz¬
kommandanten erschossen. Tic Stadt Sonora ist bis¬
her von dem Ausstand verschont geblieben . Ter Ge¬
neral Sanchsz hat nach Mitteilungen des amerikanischem
Konsulats seinen Vormarsch nack Mexiko angetreten.
Zwei Kolonnen in Stärke von 20 000 Mann näherw
sich der Stadt von zwei Seiten.

Ter österreichische Poststreik.
i Wien , 12. Dez . In der Sitzung des Nationalrats

ergriff Bundeskanzler Seipel das Wort zur Be¬
soldungsnovelle , deren sofortige Beratung durch das
Parlament er erbat . Er tadeE : den Streik eines Teils
der Bundesangestellten als ei > en Versuch, einen Druck

' auf die Gesetzgebung auszuüben.
Ein Staatsstreich in Portugal gescheitert.

Paris , 12 . Dez . Nach einer Havas-Meldung aus
Lissabon ist in der Nacht zum Dienstag ein Angriffs¬
versuch gegen das Palais des Präsidenten der Republik
unternommen worden, der aber von der Wache des Pa¬
lais zurückgewtesen werden konnte . Es handelte sich
darum , dem Präsidenten ein neues Kabinett aufzu¬
zwingen . Man muß annehmen, daß es sich um einen
Verbuch der Extremisten mit Unterstützung der Mann¬
schaft des Torpedoboots „Douro" handelte. Die Nacht
ist dann ruhig verlausen und der folgende Morgen
zeigte wieder eine normale Lage . Peizeira Gomez
hatte in der Nacht die Kasernen von Lissabon revidiert .'

Justizminister Beyerle über die politische Lage.
« In einer in Ellwangen gehaltenen Zentrums -^
. Versammlung kam Justizminister Beyerle auch auf die
! Frage der Regierungsumbildung zu sprechen . Er führte
! dabei u . a . aus : Tie Beratung über das Ermächtigungs-
^ gesetz wird zugleich die Stellung der Parteien zur RA

gierung klären . Ob sich daraus eine Regierungskrise entz
. wickelt, läßt sich noch nicht klar vorhersehen ; es muß ab¬

gewartet werden, welche Folgerungen von Bürgerpartei
^ und Bauernbund einerseits , Sozialdemokratie andererseits!
^ aus den Ereignissen und Entwicklungen im Reich gezogep
werden . Vom Standpunkt der Zentrnmsparter kanst
nur eine solche Richtung der Regierung gewünscht Wer¬
den , die das Ziel — Erhaltung der Ordnung im Staats --
wesen , Sanierung der Staatsfinanzen , Sicherung von
Nahrung und Brot — ohne einseitige Stellungnahme
verfolgt . Eine Politik , die etwa nur Verbraucherinter¬
essen berücksichtige! : wollte und von den Wirtschafts¬
trägern in Landwirtschaft , Industrie und Gewerbe mißt-

^ billigt würde, wäre ebenso unmöglich, wie eine nur auf dis
! Interessen von Besitz und Prozenten eingestellte Politik,M

Das lockende Licht.
Roman von Erich Ehen stein.

(47 ) (Nachdruck verboten.)

Schreck verschlägt dem Groß -Reicher den
Hans hat den Strrck von seiner Schulter gerissen,

bedächtig erne Schlrnge geknüpft und klettert M an
einem der S amme empor . Im Nu ist der Strick an einem

» gabelförmigen Ast befestigt und der Bauer siehtmck kaltem Entsetzen , wie der Bursche sich müht , von
-^ rgen sch aus die herabhängende Schlinge

sich der^ E zu ziehen . . . . Jesus , umbriugen will

kommt der Bauer endlich wieder zur Besinnung
huruck - Mit emem zornigen Fluch stürzt er hin , reißt

die brennenden Fackeln aus dem
ausgeschrchteten Holz, die er eine nach der anden mit

Hand rm Schnee ausdrückt, währmd seineOmke den Bursmchen mit eisernem Griff am Rock festhält.Kaum zwei Minuten und es ist dunkel um die beiden.
Da sagt der Groß -Reicher leise : „Tust dich nit schämenm deine Seel ' hmem , auf so was zu verfallen ?"

Hans gibt keine Antwort , aber der Bauer fühlt, wie
^ Salt , von Aufregung geschüttelt, hin- und

herschlottert. Er druckt ihn auf den Holzwall und setzt-
ftch neben ihn . Nach einer Weile murmelt der Grost-
Relcher : „Dir muß wohl arg geschehen sein, daß du dm
Wald anzunden hast wollen, der deines Vaters Freud'und Stolz ist gewesen ! Nit zu reden von der schwerenSund , die du an dir selber hast begehen wollen .

"
Darauf kommt es bebend von des Burschen Lftpen:

arg . geschehen, Groß -Reicher. So arg , daß ich ' s
Vaterhaus mit eigene Hand angezündet Hab '

. . . SiehstDie Roten da unt ' zwischen die Bäum ' ? Das ist - . , das
«t ' seme Stimme briüt vlötüich und wimmernd ringt

es sich aus seiner Brust — „der Lexbauernhof ist 's ! Jetzt
wirst wohl verstehen, daß ich d' Hüll ' auch int mehr
furcht' !"

Nach diesen Worten ist es lange still . In die Stille
hinein aber tönen nun vom Tal herauf dumpf und schwer
die Feuerglocken. Dem Gwß -Reicher läuft ein eisiger
Schauer um den andern über den Rücken . So weit
ist 's gekommen?

„Was haben sie dir denn getan , daß du alle Besinntheit
vergessen hast?" fragt er endlich ganz sanft.

Da erzählt Hans , was geschehen . Wieder ist eine
Weile still im Wald , nachdem der Bursche geendet hat.
Dann steht der Grw -Reicher plötzlich hastig auf . Er
hat einen Entschluß gefaßt „Traust dich den Steig über
die Höh' jetzt im Fmswrn rn Enden, Bub ? fragt er kurz.

„ Sell Wohl . War an ' " Hans verwundert zurück.
" „Nachher geh und nyteun dich - daß du auf'n Groß*
Reicherhof unter Dach kommst . Sag ' der Mosel , ich!
schicket dich ihr extra . . . sie soll gut schauen auf dich,
bis ich selber nachkomm ' .

"
„Bauer ! . . .

"
„Stad bist ! Zum Reden ist jetzt keine Weil' . Und

daß du mir keine Dummheiten mehr ausspinnst " — des
Bauern Stimme klingt wieder streng und ernst — „ gib
mir dein' Hand darauf !"

Hans legt verwirrt seine Hand in die des Bauers,
der sie kräftig drückt . Dann fragt er : „Und Ihr , Bauer ?"

„Ich geh schauen , wie 's sü 'ht da unten . Macht doch
sehen, was deine Mutter und die Stasi für Gesichter
machen, wenn ihnen dasselb „warme Stäbe !" in Rauch
aufgeht ! Und" — er bleibt noch einmal stehen — „sell
braucht auch am GrojHReicherhof niemand zu wissen , daß
du jetzt doch noch ein Brandstifter 'worden bist . Ist dir
halt in der Holzleg die Lampen 'nuntergefallen und
wie du gemerkt hast, daß du 's Feuer nimmer zwingen
kannst, hast ' s Vieh abgelassen und bist schier kö. fios auf
und davon gerennt . Dabei soll 's bleiben vor die Leut'
und darnach richt dein Reden ein ! "

Der Lexbauernhof ist niedergebrannt bis auf die Grund¬
mauern . Ehe die Leute, welche auswärts oder im Wirts¬
haus waren , das Feuer giewahr wurden , stand schon
alles über und über in Flammen . Die Feuerwehr mußt«
müßig zusehen und bespritzte jetzt die rauchenden Trüm¬
merhaufen . ' /

Dabei zerbrechen sich die Leute den Kopf, wie das
Unglück geschehen sein könnte . Da und dort werden Ver¬
mutungen laut . . . Der Lahnbauer sagt's endlich laut:
„Wird wohl wissen , warum 's geschehen ist, der Hansk
Neuzeit zahlt sich's gut mit dem Versichernngsgeld !"

„Ein Lügenmaul bist, ein schandbares ! " schreit ihm
Bastl zu. Gar nit versichert war ec, der Hos, und wia
der Hans an seinem Heimatshaus hängt , sell weiß jede»
da herum !"

„Wahr ist's ! " bestätigten einige . „Zbvegen was . sollt'
er das denn auch ' tan haben , wo die Red umgeht , daß

" die Stiftsherren alles hoch über den Wert kaufen
- wollten ! ?"

„No , jetzt wird ' s Wohl aus damit sein," meint den
Wiesenwirt , „so werden sie's auch nimmer wollen .

"

Mitten drin steht Plötzlich der Groß -Reicher. „Ich
weih es, wie ' s Hergängen ist," saut er so laut , daß alle
es ringsum vernehmen können . „Den Buben , den Hans,
Hab ich ' troffen , wie er kopflos und ganz verzweifelt
hinrennt und weiß sich nit z' helfen vor lauter Kümmer¬
nis . Ein Unglück war 's . Holz hat er holen wallen aus
der Holzleg' , da springt ihm die Katz über ' n Hackstock
und schmeißt d' Lampen herunter . Kein Wunder , daß
d' Hobelscharten und Spän gleich lichterloh ' s Brennen
ang ' fangen haben , und das bissel Wasser , was er als allei¬
niger hat Herschleppen mögen , nix ausgeben hat . Wi«
er sieht, daß er 's Feuer nit Herr voerden kann, laßt er' s
Vieh ab und nachher verliert er schier ganz 'n Kops . Drir
liegt er im Graben und flennt wie ein Närrischer . . . Frei
erbarmt hat er mich ! Hab ihn ' naufg ' schickt aufm Tüll-
nersattel , denn da müßt einer schon grad gar kein Herz
im Leib haben , wollt mer ihm jetzt noch ein ' Haß nacht,

. trauen !" (Fortsetzung folgt.)



Avs Aladr rni^ Eand.
KIktvtleig. 13 . Dezember 1 .

* > lie»fele » . Nm lltz
' en Covvteg Noüwitiag forid

hier im Eeol tcs G - weird. havsi » eine Aiter>f,i,r ftctt.
welche von Mör nern und F arien de» vorgnLckikn Altei»
au» allen Kreisen der hüstgea Stahtgemeirde gut besucht
war und einen schr schönen Verlauf nahm. Neben den
Darbietungen von Stadtpfarrer Horlacher, des Kirchenchor »,
de» Juugfcauenoerein » und der Schüler etc . konnte den Ge¬
ladenen durch gerne und reichlich gepeb/ne Spenden , welche
die Sängerinnen des Kirchenchorei fl ißig zusammentrugen,
Kaffee mit Backwaren geboten werden, so daß dir ganze
Veranstaltung eine familiäre Note bekam : e» war dir Fa¬
milie der Alten unseres Städtchens die feiert« und gefeiert
wurde . Alle die dabei waren werden sich dieser Veran¬
staltung des Ev Volkrbnndes jederzeit gerne erinnern und
der Davk, den Stadlwundarzt Vogel im Namen der durch
die wohl gelungene Altenfeier geehrten Alte » auisprach, fand
bei alle» Teilnehmern ein herzliche » Echo.

vo « Tue« «« Im N -s»ld,a». Von Ost und West,
Süd und Nord strömten am letzt«n Sonntag die Vertreter
der Turnvereine de» Ragoldgaue » in Nllmsteig zusammen,
um au» dem Munde ihrer Gaubeamteu die Berichte über
da» vergangene Turrjahr entü - genzunehmeu und mitzuratea
über die für 1SL4 oorgeseh nrn V«lcwstaliun ; en . Höhepunkte
im Turuerleben waren da» Gauiurnsest in Ebhaus -n, di«
Gauwar derung nach Liebenzell und do » deutsche Turnstst
in München, letzteres einzig in stiner Art , ein echte» deutsche»
Nationalfest. E» bleibt dies jedem Teilnehmer in unver¬
geßlicher Erinnerung . Die nach dort entsandte Turnerriege

zusammengesetzt au» Turnern der größeren Vereine errang
in ihren Leistungen da» Zeugnis . gut ' . E n Beweis, dc-ß
sich der Nagoldgau seh-rr taffen kenn und daß seine turner¬
ischen Leistungen auf der Höhe stehen . Nll,n denen, die ihre
Kraft in dm Dienst des Saue» gestillt haben, als Turner
oder al» Kampfrichter, fei auch an dieser Stelle herzlicher
Lank gesagt. — Einen breiten Raum in de« Verhand¬
lungen nahm die Frage der Veränderung der Gau¬
grenzen ein, aufgerro fen durch die Not der Zeit und
die mißliche» Wirtschaft! cheu Verhältnisse. Um de» l . tz »reu
leichter Rechnung tragen zu können, ist geplant , den Gau
in einen oberen und unteren Bezirk zu teilen . Selbstver¬
ständlich müß e dadurch eine »inh itliche turnerische und or-
ga«isalor sche L- itung gewährleistet sein , da >s nicht im In,
1er,fse der Knitleitung li gt Zoerggaue eurstehe« zu lassen,
deren turnerische » Leben «ach allen Seiten gehemmt ist.
Mögen d e eingeleitrten Schritte von Erfolg g>krönt sein zu
Nutz und Frommen unserer edlen Turnerri . Neu in den
Bs « ausg enommen wurden die VereineSimmer s
selb v«d Oberbaugstett. Ihnen galt ein dreifache»
. Gut Heil ! " — In einzelnen V -reine» bestehenSchüler«
abteilungeu. E» wurde allrrs- ils für notwendig er¬
achtet , solche Abteilungen möglichst vielen Tun deinen an»
zuglirdern und sie auch auf die Mädchen cutzudehnen . Diese
Eründuvgeu sind doppelt wertvoll angesichts unserer völkischen
Not ; denn in der Jagend liegt unsere Zukunft. Von der
Aufstellung eine » Gaujirgendturnwarts wurde noch Abstand
genommen und wird der Gauober- und Gauturnwart an¬
gewiesen, den Schülerabteilunge » besondere Aufmerksamkeit
zu schenke« und an möglichst vielen Orten Neugrürdunzin
zu veranlasse». Möge sich brionder» die Lehrerschaft dieser an-
urhmku u . ihnen ihre Unterstützung zu Teil werden laffcn.
Der Arbeitsplan für 1984 st ht folgende Veran¬
staltungen vor » 4 Mai Wandertag der, fall » die Gau-
grenze» verlegt werden, in zwei Teilen «»»geführt werden
soll. Die Zielpunkte werden durch die Ganleitung bestimmt.
Die Ganturufahrt soll im Monat Juli «ach Hochdorf ge¬
macht und dergestalt auSgebaut werden, d ß sowohl Ge,
räie- al» volkrrümliche Kämpfe zum AuStrag kommen, nur
soll sie nicht zu einem 8 . Gautmnfest werden. — Die Gau,
leitung legt großen Wert darauf, daß jeder Gauvereiu die
durch tze« kleinen Kre >»rag festgesetzte M ndestzahl von drei
Turublätteru aus Schwaben hält . Ein » freiwillige
Sammlung ergab den schönen Betrag von 8 Billionen 785
Milliarden in Papier Mk. und 1 68 Mk. in wertbeständigen
Zahlungsmitteln zu Gunsten de» Turvblatte » au» Schwaben.
— Al» Ganbeitrag wurden für 1SL4 monatlich zwei
Pfenvige festgesetzt . Mit einem kräftigen . Gut Heil ' auf
die Deutsche Turnerschaft vnd unser liebes deutsche» Vater¬
land schloß Ganvertreter Staudenmayer - Ealw den Bautag.
l — Zugsverkehr . Der Schnellzug D 18 Mühlacker
Ab 10 . 15 , Karlsruhe an 11 . 10 Vm . verkehrt letztmals
Am Mittwoch , 12 . Dez . Reisende nach Pforzheim Ha¬
chen in Mühlacker Anschluß an Personenzug 2318,
Pforzheim an 11 .03 , und Reifende nach Karlsruhe

sin Bruchsal an Personenzug 912 , Karlsruhe an 11 . 36
»vormittags.

ep . Zur Deutschen Auswanderung nach Argentinien.
Wie das Argentinische Konsulat in Stuttgart dem
Deutschen Auslandsinstttut mitteilt , sind die argentnn-
ischen Einreisebestimmungen neuerdings abermals da-
lhin verschärft worden, daß künftig nur Landwirte
Und Landarbeiter , welche ihren Beruf durch eine be¬
hördlich beglaubigte Bescheinigung Nachweisen können,
Aussicht haben , das Paßvisum zu erhalten . Alle an¬
deren Berufe müssen entweder glaubhaft nachwersen,
daß sie bereits einen festen Arbeitsplatz oder Existenz¬
möglichkeit besitzen oder in Argentinien Verwandte ha¬
ben , welche für sie bürgen . Alleinreisende Frauen und
Mädchen müssen für Abholung durch zuverlässige Be¬
kannte oder Verwandte sorgen , wenn sie zugelassen
werden wollen.

— Die vom 10. Dezember 1923 «b geltenden In¬
validenVersicherungsbeiträge . Durch Verordnung des

;Neichsarbeitsministers vom 6 . Dezember sind die Jn-
(validenversicherungsbeiträge vom 10 . Dezember ab
« egen bisher verdoppelt worden. Die jetzigen Bei-
tragsuuirken werden beibehalten und zum Hundert-
ktansendfachen des aufgedruckten Geldwerts verkauft.

' B»d T«l»tch , io . Dez . (Von der Ort»vsrsteherwahl .)
Infolge Rückoitt» de» seitherigen Stellrniuhaber » ist da»
Amt de» Ortrvorfikher» am hiesigen Kur- und Badeort in
Erledigung gekommm. Einem Beschloß de» Geweinderals
zufolge soll die Stelle zunächst mir einem Amikverweier be¬
setz' , d 'e Wohl b !» zum Februar n . I . vttschobeN werden.
Es ist in Nlssicht genownen, die Stell« mit einem Fach¬
mann zu besetzen ; doch ist e» auch nicht avsgeschlosse», daß
ein für einen Kurort sich eignender N .chtfechmann Anklang
findet.

SLÜWart, 12 Dez. (Kanalwünsche .) Terü
westdeutsche Kanalverein hat au den, Württ . Landtag
zwei Eingaben gerichtet. In der ersten wird der Land¬
tag ersucht , die Staatsregierung aufzufordern , dahin
zu wirren , daß bei der geplanten Verwendung von Ar¬
beitslosen für den Ausbau der heimischen Wasserkräfte
eine Zersplitterung vermieden wird und in erster Linie!
an den Ausbau derjenigen Wasserkräfte herangegcnwerp
wird , die den größten Nutzen für das öffentliche Wohsi
versprechen. Tas sind die Neckarwasserkräste zwischen!
Mannheim und Plochingen , deren Ausbau nicht nur
der Elektrizitätserzeugnng , sondern zugleich der allmäh¬
lichen Fertigstellung der >Neckar-Großschiffahrtsstrchzej
bient . In der zweiten Eingabe soll der Landtag best de¬
ssen , die wörttembergische Staatsregierung möge ans den«
interessierten Kreisen ein Organ bilden, das Verhandlun¬
gen führt über den planmäßigen Ausbau von Wasserkräf¬
ten in Württemberg und über eine wirtschaftliche Ver-
lung der aus den Wasserkräften gewonnenen Energie
und ferner soll dieses Organ Verhandlungen einleiten und)
füh en über einen zwischen Bedarfs - und Ueberschußgebietz
zu schaffenden zweckvollen Ausgleich der in den Ländern!
Bayern , Württemberg , Baden und Hessen aus Wasser--^
krästen gewonnenen Energie unter Berücksichtigung auch!
von Einfuhrmöglichkeit aus ausländischen Ueberschuß-
gebieten.

Weiterer Fl ei sch Preisabschlag. Tas Pfund.
Schweinefleisch kostet setzt 1 .50 Mk . , Hammelfleisch 70'
bis 80 Pfg . Tie Preise der übrigen Fleischsorten bleiben
gleich .

"

Cannstatt , 12 . Tez . (Tödlicher Unfall .) Best
der Eisenbahnbrücke wollte der Oberpostsekretär Seiler
in einen fahrenden Straßenbahnwagen aufspringen , glitt
aber auf dem schlüpfrigen Randstein aus und kam unter
den Anhängewagen , dessen Räder ihm über den Unter¬
leib fuhren und beide Beine zermalmten . Ter Schwer¬
verletzte starb auf dem Transport ms Krankenhaus.

Ludwigsburg , 12 . Tez . (Hausverkauf gegen
Rente .) Hier haben drei ältere Eheleute ihre Wohn ' äu-
ser an die Stadt verkauft, wogegen letztere die Verpflich¬
tung übernommen hat , den Verkäufern eine Rente ans
Lebenszeit zu reichen, bestehend in dem ^ Endgehalt der
Beamtengehaltsgruppe V und dem lebenslänglichen un¬
entgeltlichen Wohnrecht in einem Stock des abgetretenen
Hauses . -

Göppingen, 12 . Tez . (Eingestellter Bahn¬
bau .) Tie Arbeiten an der Nebenbahn Göppingen—
Voll sollen eingestellt werden . Bis zur Endstation Voll
sind von der seither fertiggestellten Strecke noch etwa drei
Kilometer ausznführen . >

Ellwangen, 12 . Tez . (Aufwertung der In¬
dustrie - Obligationen . ) Eine bedeutsame Entschei¬
dung hat die hiesige Zivilkammer gefällt . Tie Württ.
Kattunmannsaktur A . G . in Heidenheim hatte im Jahr
1907 zur Verstärkung ihrer Betriebsmittel eine Anleihe
von I 1/2 Millionen Mark ausgenommen und dafür Teil¬
schuldverschreibungen in Stücken von 500 und 1000 Mk)
ausgegeben . Im Jahr 1910 hatte der Kläger vier)
Stück zu 1000 Mk. und vier zu 500 Mk . erworben . Ta»
von wurden im Jahr 1917 und 1920 zwei Stück ausge¬
lost und heimbezahlt. Ter Rest mit 4500 Mk. wurde am
1 . April 1923 ausgelost und dem Kläger , der die Pa¬
piere bei einer Bank deponiert hatte , gutgeschrieben-
Ter Kläger vertrat den Standpunkt , daß die Geldent¬
wertung von beiden Teilen gleichmäßig zu tragen sei und
verlangte Aufwertung der Rückazhlung von der Kattun¬
manufaktur . Tiefe wuroe nunmehr dem Antrag des
Klägers entsprechend zur Bezahlung von 2250

« Goldmark verurteilt. Tie Urteilsbegründung
geht in Anlehnung an die Reichsgerichtsentscheidung über
die Aufwertung von Hypotheken dahin , daß ein Schuldner
von im Frieden ausgegebenen Jndustrieobligationen sei¬
ner Ersüllunasp -flicht nicht genüge, wenn er seinem Gläu¬
biger wertloses Papiergeld im Nennbetrag der Schuid
ausbezahle . Tas widerspreche Treu und Glauben im
Verkehr namentlich in dem Falle , tvo der Schuldner in¬
folge seiner Vermögenslage und Erwerbsverhältnis

'e in
der Lage sei, eine Aufwertung zu leisten und andererseits
der Inhaber der Schuldverschreibung diese noch zu Frie - i
denszeiten gegen Gvldmark erworben habe. Tie Papier¬
mark habe seit geraumer Zeit ihre Eigenschaft als Wert -)
Messer verloren , svdaß sich der in der Währungspolitik
aufgestellte Satz : Mark --- Mark nicht mehr aufrecht er¬
halten lasse . Ta der Kläger die Hälfte der Entwertung
auf sich leide, müsse ihm nach Recht und Billigkeit die
andere Hälfte zugesprochen werden.

Tldelmarmsfelden , 12 . * Tez . (Wahl .) Bei dev
Schultheißenwahl wurde Notariatspraktikant Schiele, der¬
zeit in Saulgau , mit 215 Stimmen zum Ortsvorsteher
gewählt.

Tübingen , 12. Tez . (Angenommener Ruf .)
Pirof . D . Dr . Scheel , der an der hiesigen Univer¬
sität seit 1906 mit größtem Erfolg wirkt, hat den an «
ihn ergangenen Ruf nach Kiel aus nationalen Erwä¬
gungen angenommen . Er wird auf 1 . April Tübingen
verlassen . .

Kleine NachrichtM aus aller Welt.
Wiederum eine Falschmünzerbande verhaftet . Ist

Frankfurt a . M . ist von dem FaOchgeldkommissariat
»es Polizeipräsidiums dort eine große Falschgeldbandei
viederum überführt worden. Im ganzen wurden 8!
Personen in der Sache verhaftet . Der Hauptbeteiligtei
ist der Photograph Andreas Welüerg in Frankfurt.

, Französische Einwirkung aus England ? Marschall!
I Fach ist nach London abgereist . Ueber den Zweck der «'

Keife wird nichts mitgeteilt . ,
Demonstration der Pariser PolizeiSeamtcn. Am

Dienstag nachmittag haben 3000 Pariser Polizei- !
beamte , die zu diesem Zweck Zivilkleidung angelegte
hatten, eine Massenkundgebung veranstaltet . Die De»«
monstranten verlangten stürmisch eine Gehaltszulage. ;
Zwei höhere Polizeibeamte und ein Offizier der Garde
wurden im Handgemenge nicht unerheblich verletzt.
Die Polizeibeamten, dis sich an der Kundgebung be¬
teiligten , sind vom Präsidenten ihres Amtes enthoben'
tvordsn.

Handel und Verkehr.
jklmtl. Berliner Devisenkurse vom Mittwoch , 12. De).!!
! (Die Notierungen sind in Milliarden Mk. zu lesen .)
1 Dollar : Berlin 4189,500 G., 4210,500 Br.

1 Goldmark: Briefkurs Berlin 1002,5.
Mittelkurs 1000,0.

Amsterdam 1596 G . , 1604 Br.
Brüssel

^
195,51 G . , 196,49 Br.

Christiania 628,425 G . , 631,575 Br.
Kopenhagen 746,13 G . , 748,87 Br.
Stockholm 1103,235 G . , 1108,765 Br.
Italien 183,54 G . , 184,4 Br.
London 18 254,26 G . , 18 345,75 Br.
Paris 225,435 G . , 226,565 Br.
Schweiz 732,165 G . , 735,835 Br.
Spanien 548,625 G . , 651,375 Br.
D .-Oesterreich 0,059 850 G . , 0,060150 Br.
Prag 123,69 G - , 124,31 Br.
Buenos Aires 1316,7 G . , 1323,3 Br.

Wirtschaftszahlen vom Mittwoch:
Wertbeständiges Geld:

2,10 Goldmark ^ 2100 Milliarden Papiermark
1,05 „ -- 1050
0,42 „ -- 420
0,21 „ --- 210

Wertbeständiges Städtegeld : .
>1 .00 Goldmark --- 1000 Milliarden Papiermark
0,50 „ -- 500 „ „ '
0,20 „ -- 200 „ „ '

Umrechnungssatz für Steuern und Zölle (12 . 12 .) IBlll .1
Goldfranken 1 Fr . - - 1000 Ma . !
Goldankaufspreis 1 Kilo --- 640 Dollar .

' ' 1
Silberankau ^- i- — - (vom 3 . Dez . ab ) 400 Ma.
Lebenshaltungsindex ( 3 . Dez .) 1515 Ma .-fach.
Stuttgarter Index ( 6 . Dez .) 1193,6 Ma .-fach.
Großhandelsindex (4 . Dez .) 1337,4 Ma .-fach.
Einfuhrwarenindex (4 . Dez . ) 1620 Ma .-fach.
Jnlandswarenindex ( 4 . Tez .) 1280,6 Ma .-fach.
Jndustriestoffe (4 . Tez .) 1561 Ma .-fach.
Bnchdruckerfchlüsselzahl (ab 30 . Nov .) 63 Ma.

Dollar -Anwsisitnge » der Würltem- ergischen Noten¬
bank. Im Zusammenhang mit dem Dollar -Giroverkehr«
der Reichsbank hat die Württ . Notenbank, die ein Dol-^
lar -Girokonto in Berlin unterhält , vor kurzem eben¬
falls auf Dollar lautende Girokonten eröffnet. Die«
Bedingungen entsprechen denen der Reichsbank . In Er¬
gänzung ihres Dollar -Giroverkehrs wird die Württ .^Notenbank in den nächsten Tagen zwei Anweisungen;
ausgeben, die durch Devisen voll gedeckt sind und den;
Warenausgleich innerhalb der württembergischen Wirt¬
schaft erleichtern sollen . Sie läuten auf 4,

'20 Mk. Gold
- 1 Dollar , auf 21 Mk . Gold ^ 5 Dollar und auf
105 Mk . Gold --- 21 Dollar der Vereinigten Staaten«
von Amerika . Die Anweisungen können nur gegen
Hingabe von Devisen erworben werden. Sie sind ein¬
lösbar für solche Firmen , die HandelserlaubniS für
Devisen Nachweisen und für im Handelsregister ein¬
getragene Firmen , die keine Handelserlaubnis in De¬
visen besitzen.

Stuttgarter Börse, 12 . Dez . Die Kurse blieben zu¬
meist noch unter den Montagskursen zurück, doch konn-
ten einige Favoriten sich verbessern oder doch wenigsten
halten . Neu eingeführt wurden heute im amtlichen
Verkehr Germania Linoleum bei 16 500 . Banken aus¬
gesprochen schwach . Hypothekenbank (in Milliarden Pro¬
zent) 2000 (letzter Kurs 2500 ) , Vereinsbank 5000
( 3760) . Spinnereien zeigten große Zähigkeit. Erlan¬
gen zwar 10 000 ( 12 000) , dagegen Kolb und Schüst
unverändert bei 15 000 , ebenso Pfersee 25 000 , Spinne¬
rei EßU gen 30 000. Der Maschinen - und Metallmarkt
war nich ^ nheitlich : Daimler 3300 (3500) , Feinmecha¬
nik 29 000 ( 36 000) , Hansa Metall 2500 (3600 ) , Maschi¬
nen Eßlingen 7000 (8000) , Hesser 5000 ( 5500 ) , Neckar-
sulmer 6000 (6500) , Württ . Metallwarenfabrik 42 000-
(44 900) . Von den übrigen Werten lagen Anilin'
schwach bei 21 500 ( 25 000 ) , Belser unv . bei 1400 , Ze-'
ment Heidelberg 10 500 ( 13100) , Deutsche Verllrg!
12 000 ( 16 000) , Kommender Tag 2200 (2000) , Kai¬
ser Otto 8600 ( 11 500) , Köln Rottweil' 9000 ( 9500) ,'
Kraftwerk Altwürttemberg 9000 (8500) , Krumm 3400'
( 3800) , Stuttgarter Bäckermühle unv . bei 11 000 , Stutt¬
garter Straßenbahnen 3100 ( 2600) , Vereinsbuchdruk-
kerei unv . bei 1000 . — Im Freiverkehr war das Ge¬
schäft noch sehr flau : anfangs ebenfalls bei weichenden
Kursen, gegen Schluß machte sich eine Aufwärtsbewe- i
gung bemerkbar . !

Amtl . Berliner Prvduktennoticrungen vom 12 . Dez . : I
(In Goldanleihe oder Rentenmark.) : Weizen , mÄk.
166— 167 , matt , pomm . 164—165 , matt ; Roggen , märk.
145— 147, matt , pomm . 144— 145 , matt ; Sommergerste
märk . 150— 155 , matt ; Haber, märk . 120— 122 , flau,
pomm . 115—117 , flau . Weizenmehl 25,5— 29,5 ; Rog¬
genmehl 24,75—27,5 , flau ; Weizenkleie 7 ; Roggen¬
kleie 6,75, flau ; Raps 275— 285 ; Viktoriaerbsen 46
bis 52; kl. Speiseerbsen 28—30 ; Peluschken 15- 18;
Secadella 19.20 20—23 ; Trockenschnitzel 8;



k BadischeHauPt-Häntcauktiou Stuttgart vom 11 . De^
kro Vkimd erhielten in Goldpfennigen: Kuhhaute brs
39 Pfd 40 30—49 Pfd . 86; 'i—88, 50—59 Pfd . 79,o
bis 85 , 60- 79 Psd 79,5- 82,5 80 Pfd . und mehr .
83 , mit Kops 70 ; Ninderhäute brs 29 Pfb . ^ Ou , 30
bis 49 Pfd .

^
98- 109 , 50- 59 Pfd . ^ >,5— 90 ,5 , 60 brs

79 Pfd . 89,5 —93,25 ; Ochsenhäute brs 29 Pfd . 96,o,
80- 49 Pfd . 82- 92 , 60- 59 Pfd . 90—93, 60- 79
Pfd . 89,5- 90,5 . 80 Pfd . und mehr 86,5- 90,5 . Bu^^ nbäute bis 29 Pfd . 103 , 30— 49 Pfd . 96— 103, 60—
N -tz 7g^. 8Z 60—79 Pfd . 80,75 — 84 , 80 Pfd-
Mehr 70,5 — 73; Hammelfelle 56,5 Pfd - 48—3 .i . --en-
dknz : Verkauf flott , alles verkauft . Bezahlung rn wert¬
beständigem Geld bis kommenden Frertag berm Käufer
^

Mmrcheu, 10 . Dez . Auf dem Schlachtviehmarkt
am Mittwoch blieb infolge großer Zufuhr und des durch
die plötzlrcki verhängte Seucyeryperre stark beschrankten
Exportes die Hälfte unverkauft; doch konnte der ganze
Restbestand am Schluß der Woche schlreßlrch noch ge¬
räumt werden , nachdem der Preissturz erne stärkere
Nachfrage im Gefolge hatte . Pro Ptznd Lebendge¬
wicht wurden folgende Preise bezahlt: ^ r Achsen zwr-

35—42 und 12—24 (alles rn Goldpfennrgen) ,
Bullen zwischen 30^- 35 und 14 19, für' Kühe

Zwischen 30- 37 und 7- 17,5 , für Kalbinnen zwischen
B2— 38 und 13—19, für Kälber zwischen 38 — 50 und
sLO—29, für Schweine zwischen 80— 9o und 60 90.

Dir östlichen Kleinhandelspreis« dürfen selbstverständlich
nicht an den Börsen- und Großhi«del«p .eisen gemrflen wer¬
de«, da für jene «och die sog. wirischaftliheaBerlehrtkosteu
in Zuschlag kommen.

Letzte Nachrichten.
» er Stand «asertt Wühr«», «nd dt» z« ergreife«»«»

M«ß»» h« »u.
WTB. Berlin, 13 . Dcz. ReichswährungskommlffarDr.

Schacht wachte dem Vertreter einer sozialdemokratischen Korr«-
sparde z Mitteilungen über den augenblicklichen Stand un¬
serer Währung und die in allernächst «» Zukunft zu ergreifen¬
den Maßnahme». Durch die Tatsache der Stabilisierung der
Währung seit dem so. November sei in den weitesten Kreisen
der Wirtschaft eine Beruhigung eingetreten. Dar stabile
Verhältnis zwischen Papiermark, Rentenmark und Boldan-
leihe habe zu dem Verkauf von Ware», Devisen und Effrkten
aus inländischen Händen geführt. In allen dreien zeige sich
deshalb ein merklicher Preisnachlaß und die Unlust, weiter
auf g'oßi» Vorräten sitz -u zu bleiben . Eine Besserungunserer
Produktiorislage sii jedoch nicht eingetreten. S e könne auch
nicht eintrrten, wenn nicht der deutschen P odultio» Betriebs-
kapital in größerem Umfange zugesührt werde. Dieses Be¬
triebskapital aber müsse Goldkapital sein. Aus diesem Grunde
sei di« vischeff,«, ««»er Mittel durch ei»e « oldleedttdark
dl» r»tschet»e,de Frage der »Schst«, Woche ». Die Aus¬
sichten hierfür seien nicht ganz ungünstig.

Die fiaaazirll« Lage d»S Reiche ».
WTB . Berit », 13 . Dez. Die Blätter beschäftige» sich

heute weiterhin in längere» Artikeln mit der katastrophalen
Finanzlage des Reicher und betonen, daß wir tatsächlich» tt all .» «»sere« fi «»»z' ille» Mittel» am E,d « stad.
Die bereits ergangene Noiverard »»»» Ster die Dar»«»-

zahl»»» der erst im Januar fällig gewesenen Rate de,
Rhel»- «>d Rahrabgab» «eben den Veraaszrhl»»»«« a»f
die Ei»k« mme - - » d dl « Unsatzste« , und die beide»
anderen angeküadigteu Notverordauazen , bei dene» mit8t»,
grisfen in die Substanz des BKkSorrmözenSzu rechne» sei, soll¬
ten dem Räch über die nächsten schlimmsten Schw ertgkette»
hinweg helfen . An eine wirkliche Ordnung der Reich »,
fiaonzeu sei jedoch ohne Hl ' f » de» > »tl »» ,es nichtz» denken.
GS sei eia Schritt der deutschen Regierung in der Frag« der
Ausländsanleihe geplant und zwar soll es stch , wie di« V äter
glauben, um «inen feierlichen Appell an dt« am Bersaill»
Vertrag beteiligten und an die neutralen Mächte Handel«,in welchem die trostlos « fi ianzielle Lag« de» Reichet dargelegt
wird. Endgültige Beschlüsse der ReichSregieruag übe » die
Form diese » Schrittes lägen noch nicht vor. Di « neu« Re¬
gierung werde alle» daran setzen, die Reparationsfrag « einer
endgültigen Lösung zuzusühreu und mit den Regierungen
der Entente an den Verhandlungstischzu komme», an dem
Deutschland alt gleichberechtigt« Macht seinen Platz stade« soll«.

El«« Loh»ermaß !g«nz »nch im R»htt,hl ««<ergb»u.
WTB . Sffe«, 13. Dez Wie in anderen Industrie-

zweigen, z. v . in der Eisenindustrie und de» chemische » In¬
dustrie , tritt auch im Ruhrkohlenbergbau für di« laufende
Woche eine gewisseLohnrrmäßigung «in, indem der zu einem
Goldma kkmS von 4,S Billionen gemesseneTeueruagszuschla-
von 35 P .ozent auf 10 Prozent abgrbant wird.

Druck und Verlag der W. Rtekerschen Buchdruckeret Altensteig.
Für die Schrtstleituug verantwortlich: Ludwig Lauk.

AMMche Bekanntmachungen.
Infolge AuSbruchS der Maul- und Klauenseuche im Ge¬

höft de» LamwwirtS Burkhardt in Zwerenberg O/A . Calw
find in den Umkreis vo» 18 Kl« , um deu Seuchenort vom
Oberamt Rigolt sämtl che Gemeinden mit Ausnahme von
Ober- und Natertalhetm einbrzogeu worden.

Nagold, dm 12. Dez. 1SS3. Obrramt:
Stellv. Amtmann : Merkt.

AuS seuchenpolizeilichen Gründen wird hiermit di« Ab-
hatt»»g der a« IS . D - z -mbe» in Altensteig und a« 21.
M«-r« t «a 1933 ia Wtldberg füllige» Viehmällt» verbäte ».

Nagold, dm 13 . Dez . 1933 . Oberamt r
I . V . Meckt , sto . Amtmann

Ws

ZIMM.ZIMW, . s
Mchl«W,Zii«et-
teM« , S«ut«d>l!

«mpfirhtt aut ganz frischer Gend»»g:

k S«l»öl
Pü»» «iMsett

K Rnguise
8i«tMMkl«

per Pfd. 6Ü Pfg.

Avothekek3vI. LllgleriZ
Medizival -Drogerie neben der PostAltensteig.

zu äußerst
günstigen Preisen

Altensteig.

Danksagung.

Für die vielen Beweise wohltuender
Teilnahme anläßlich des Hinscheidens
unserer lieben, guten Mutter , Groß- und
Urgroßmutter

MMMilllllK §§Mii
Holzhändlers -Witwe

sowie sür die zahlreiche Begleitung zu
ihrer letzten Ruhestätte sagt tiefgefühlten
Dank.

3m Namen der Ir . Hinterbliebenen
der Sohn:

Martin Braun.

Hab«, t» «»!«« «H»»,,»DlW», r «tw

vow Leben kommt es,
zu Leben führt es.

Aus Trübsal geleitet es zur Erhebung, aus
düstern Schatten in Hellen Sonnenschein, aus
dem grauen Alltag zu schönen Feierstunden.

2« de» «nv rgängliKstev Merke « eines Volkes
gehöre» die Merke der großen viKtee und kr-
«Wer. Uns dieser Zchatztrühe haben wir eine
steihe »iichrr für Jung «nd M auf Lager, die
Zonntagrstnveu der Seele sein wolle» im ver-
grämten Nittagsraum. Und sie sind er bestimmt.
Wählen Sie deshalb s»m Weihnachtsgeschenk ein
gnter »«ch ; es «st dies sicher kein Fehlgriff r

V. kjeker'selis SllMSIg. LIleiisteig.

»««»steig.
Bestellung«« auf

Mais
nimmt entgegen

M . « chnierke.

TMeiifM
Winterdienst 1923 ^1824

find zu haben in der
W . Rieker '

schen Buchhandlung

Ein willkommenes Weihnachtsgeschenk ist der

und

Hperss-

Nagold.

SölllWes WtWs NMO
(Stadik ffenscheine vom 33 . Aug . , Gutschein « vom 19. und
34 . Sept ., 6 , 30 . , 34 . und 31 . Oki . und 8 . Nw . d . Js .)
wi-d ia der Z - it wom LA bis LI . Dez. LS - L voemitt»
dei de« Kasse de« Gtadtpflege

»M- etngelöff. M,
Rach dem 31 . Dez . besteht ein Anspruch auf G !»lösa»g

nicht mehr.
Nagold, dm 10. Dezember 1S3S.

Dtadtschultheisteuamt r Maier.

«K» « p «ß»

Empfehle
sür Weihnachten als

K88 edkv^
^rlikkl:

Nußttquer
Fohannisbeer-

liqaer
Cherry Brandy
Bergamotte
Dtsch. Weiabrand
Ia Rotwein

Frisch. Schokolade
Kakao

Ceylon Tee

vrrschlrdrne Tarte » erster
Haarwasser

Toilette -Seifen
Sau de Cologne
Zahnpasten

Logiert
« 8 ä!e1llLl^0 i'0ssrt8
vio- ä-vis,6ünsr kaum'

« »zklösterle.
Der kauf« am Montag, den

17 . D-z . nachm . 1 Uhr einen
erstklassigen

Zugochse«
sowie eine junge

Nutzkuh
und einen

Langholzwagen
« 1t Leiter«.

W«. Schraft.

Aichelberg.
Ein 10 Monate alte»

'ZW.
M

hat zu verkaufen
Johs Nonnenmau« .

««- echt
Vonstella«

ES empfiehlt dies« und sonstige Glas-
und Porzellan - Waren in reicher Aus¬

wahl preiswert

Nitz Vühler jr.. Altensteig

«V» «W»
»tteustelg.

empfiehlt zum billigste « Ta¬
gespreis
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